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Politik, Krankenkassen und Industrie: Arzneimittelpreise 

Das Bundesministerium für Gesundheit (BMG) hat die erhöhten Herstellerabschläge und das 
Preismoratorium für Arzneimittel überprüft und weiterhin für gerechtfertigt befunden. Damit hat das 
BMG eine Debatte ausgelöst, an der sich unter anderem die pharmazeutische Industrie und die 
Krankenkassen beteiligten. Der Bundesverband der Pharmazeutischen Industrie (BPI) sieht sich 
nach der Entscheidung des BMG als „Melkkuh für die Überschüsse der Krankenversicherung“. Die 
Krankenkassen begrüßen erwartungsgemäß den Beschluss. „Bevor es durch die gerade erst 
begonnenen Rabattverhandlungen mit den pharmazeutischen Herstellern auch zu den vom 
Gesetzgeber erhofften Kosten einsparenden Effekten kommen wird, dürfte es sicher noch eine 
ganze Weile dauern“, sagte eine Sprecherin des Spitzenverbands der gesetzlichen 
Krankenversicherung (GKV). Auch der AOK-Bundesverband und der Verband der Ersatzkassen 
(vdek) beurteilten die Entscheidung des BMG positiv. (Pressemitteilung des BMG, 2. Februar; 
Pressemitteilung des BPI, 2. Februar; Pressemitteilung des GKV-Spitzenverbands, 2. Februar; 
Pressemitteilung des AOK-Bundesverbands, 2. Februar; Pressemitteilung des vdek, 2. Februar) 

KV-on: Berliner Transitionsprogramm 

Das Berliner Transitionsprogramm bietet chronisch kranken Jugendlichen einen einfachen 
Übergang von der kinderärztlichen in die ambulante Erwachsenenversorgung an. KV-on, das Web-
TV der Kassenärztlichen Vereinigungen, zeigt in einem Video, wie das Programm funktioniert und 
wer daran teilnehmen kann. Das Berliner Transitionsprogramm präsentiert sich am 28. und 29. 
Februar 2012 auf der KBVMesse Versorgungsinnovation 2012 in Berlin. (Videopodcast auf KV-on, 
7. Februar)  

Zahl der Regresse in Baden-Württemberg ist gesunken 

Die niedergelassenen Ärzte in Baden-Württemberg haben 2011 weniger Regressbescheide für das 
Jahr 2009 bekommen, als im Vorjahr. Auch die Summe des Regressbetrags ist rückläufig. Der 
Vorstand der Kassenärztlichen Vereinigung (KV) des Bundeslandes, Dr. Norbert Metke, sagte 
dazu: „Dies ist ein messbares Zeichen dafür, dass die niedergelassenen Ärzte in Baden-
Württemberg verantwortungsvoll und wirtschaftlich mit der Verordnung von Arzneimitteln 
umgehen.“ (Pressemitteilung der KV Baden-Württemberg, 8. Februar) 

  

Aus Berlin 

Aus KBV und KVen 

http://www.bmg.bund.de/ministerium/presse/pressemitteilungen/2012-01/abschlaege-auf-arzneimittel-bleiben.html
http://www.bpi.de/presse/pressemitteilungen/2012-02-dichtung-und-wahrheit-wie-mit-falschen-szenarien-echte-ueberschuesse-gemacht-werden/
http://www.gkv-spitzenverband.de/statement_preismoratorium_ann_marini.gkvnet
http://www.aok-bv.de/presse/pressemitteilungen/2012/index_07505.html
http://www.versorgungsmesse.net/
http://www.kv-on.de/html/856.php
http://www.kv-on.de/html/856.php
http://www.kvbawue.de/presse/pressemitteilungen/
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Medizinische Versorgung in Pflegeheimen: KV Bayerns sieht Handlungsbedarf  

Die Kassenärztliche Vereinigung (KV) Bayerns hat sich für neue Vergütungsmodelle und weniger 
Bürokratie in der ärztlichen und psychotherapeutischen Versorgung von Patienten in Pflegeheimen 
ausgesprochen. Die KV verwies auf eine eigene Studie, nach der in bayerischen Pflegeheimen die 
Betreuung der Patienten zu 100 Prozent durch Hausärzte erfolgt. Die KV betonte, besonders in 
ländlichen Regionen stießen Hausärzte an ihre Kapazitätsgrenzen. Außerdem sei die Betreuung 
von Patienten in Heimen zeitintensiv und würde unzureichend vergütet. (Pressemitteilung der KV 
Bayerns, 2. Februar) 

KV Baden-Württemberg befürwortet IGeL 

Die Kassenärztliche Vereinigung (KV) Baden-Württemberg hält individuelle Gesundheitsleistungen 
(IGeL) für sinnvoll, um die persönliche Gesundheitsvorsorge – über den Rahmen des 
Leistungskatalogs der gesetzlichen Krankenkassen hinaus – auszuweiten. Inzwischen seien 
ehemalige IGeL Bestandteil des Angebots der gesetzlichen Krankenkassenversicherung, erklärte 
Dr. Johannes Fechner, stellvertretender Vorsitzender der KV. Maßgeblichen Anteil an dieser 
Entwicklung, zum Beispiel beim Hautkrebs-Screening, trage der Patient, sagte Fechner. 
(Pressemitteilung der KV Baden-Württemberg, 8. Februar) 

Brandenburg: KV und Krankenkassen verlängern Maßnahmen gegen den Ärztemangel 

Mit finanziellen und strukturellen Anreizen sollen niederlassungswillige Ärzte vom Standort 
Brandenburg überzeugt werden. Das haben die Kassenärztliche Vereinigung (KV) Brandenburg 
und die Arbeitsgemeinschaft der Verbände der Krankenkassen im Land Brandenburg beschlossen. 
Der Zuschuss für die Übernahme einer frei werdenden Praxis in einer unterversorgten Region 
beträgt beispielsweise 25.000 Euro. (Pressemitteilung der KV Brandenburg, 2. Februar) 

Symposium: Individualisierte Medizin ist Forschungsbereich mit Potential  

Vor zu frühen Erwartungen an die sogenannte individualisierte Medizin hat der Vorsitzende der 
Arzneimittelkommission der deutschen Ärzteschaft, Prof. Wolf-Dieter Ludwig, gewarnt. Bei einem 
Symposium im Rahmen des 36. Interdisziplinären Forums der Bundesärztekammer (BÄK) sagte 
er: „Vieles, was unter diesem Begriff subsumiert wird, klingt zwar attraktiv, ist aber durch klinische 
Studien wenig oder gar nicht belegt.“ Dennoch sieht Ludwig Chancen für die individualisierte 
Medizin: „Mit diesem Forschungsbereich verbinde ich die Hoffnung, das wir in Zukunft 
Patientengruppen besser identifizieren können, die auf spezielle Arzneimittel gut ansprechen oder 
aber unerwünschte Arzneimittelwirkungen zeigen.“ (Pressemitteilung der BÄK, 4. Februar) 

Weltkrebstag: Arztbibliothek stellt Informationen bereit 

Der Weltkrebstag am 4. Februar stand unter dem Motto „Gemeinsam ist es möglich“. Ziel war es, 
das Thema Krebserkrankungen stärker in das öffentliche Bewusstsein zu rücken. Aus diesem 
Anlass hat die Arztbibliothek Informationen in ihrer Rubrik „Thema des Monats“ zusammengestellt. 
Auch die Kooperationsgemeinschaft Mammographie wies am Weltkrebstag auf das Angebot der 
Krankenkassen zur Früherkennung von Brustkrebs hin. Demnach haben Frauen zwischen 50 und 
69 Jahren die Möglichkeit, alle zwei Jahre eine Mammographie-Untersuchung durchführen zu 
lassen. (Pressemitteilung des Ärztlichen Zentrums für Qualität in der Medizin, 3. Februar, 
Pressemitteilung der Kooperationsgemeinschaft Mammographie, 4. Februar) 
 
 
 

  Aus den Verbänden 

http://www.kvb.de/presse/statements/pflegeheim/
http://www.kvb.de/presse/statements/pflegeheim/
http://www.kvbawue.de/presse/pressemitteilungen/
http://www.kvbb.de/presse/pressemitteilungen/newsdetail/article/strukturelle-und-finanzielle-anreize-fuer-niederlassungswillige-aerzte/255/
http://www.bundesaerztekammer.de/page.asp?his=3%2E71%2E9972%2E10037%2E10045&ts=3
http://www.arztbibliothek.de/thema-des-monats
http://www.aezq.de/aezq/service/nachricht/news2012-02-03
http://www.mammo-programm.de/presse/archiv-meldungen-details.php?id=119
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11.02.2012 Vertreterversammlung der KV Westfalen-Lippe 
 Dortmund, 10 Uhr 
 
15.02.2012 Vertreterversammlung der KV Rheinland-Pfalz 
 Mainz, 15.30 Uhr 
 
15.02.2012 Abgeordnetenversammlung der KV Schleswig-Holstein 
 Bad Segeberg 
 
16.02.2012 Vertreterversammlung der KV Hamburg 
 Hamburg, 20 Uhr 
 
16.02.2012 Vertreterversammlung der KV Berlin 
 Berlin, 20 Uhr 
 
18.02.2012       Vertreterversammlung der KV Niedersachsen 
                         Hannover, 9.30 Uhr 
  
22.02.2012 Vertreterversammlung der KV Sachsen-Anhalt 
 Magdeburg 
 
27.02.2012 – KBV Messe Versorgungsinnovation 2012 
29.02.2012  Berlin 
 
28.03.2012 – Kongress für Gesundheitsnetzwerker  
29.03-2012  Berlin 
 
30.03.2012 – 8. Mitteldeutsche Fortbildungstage für Ärzte und medizinisches Assistenzpersonal 
31.03.2012       Schkeuditz 
 
13.06.2012 Tag der Niedergelassenen 2012 
 Berlin 
 
Redaktion: 
 
Dezernat Kommunikation der KBV 
Tel: 030 4005-2207 
Fax: 030 4005-2290 
E-Mail: online-redaktion@kbv.de 
 
 
Redaktionsschluss von KBV kompakt ist mittwochs um 13 Uhr. 
 
Hier können Sie unseren Newsletter abonnieren, Ihre E-Mail-Adresse ändern oder unseren 
Newsletter abbestellen: http://www.kbv.de/publikationen/newsletteranmeldung.php 

Aus dem Terminkalender 

KOMPAKT-Zahl der Woche: 155 

155 Tage dauert es durchschnittlich, bis eine freie Arztstelle wieder besetzt werden kann. 
Die Bundesagentur für Arbeit hat aktuelle Zahlen und Informationen zum Fachkräftemangel 
veröffentlicht. (ZDFheute online, 5. Februar) 
 

http://www.kbv.de/veranstaltungen/messe.html
http://www.kbv.de/veranstaltungen/38982.html
http://www.kbv.de/veranstaltungen/40575.html
http://www.kbv.de/veranstaltungen/40710.html
mailto:online-redaktion@kbv.de
http://www.kbv.de/publikationen/newsletteranmeldung.php
http://www.heute.de/ZDFheute/inhalt/3/0,3672,8470115,00.html
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